
Kurz vor Ende der Einwendungs-
frist am 28. Juli hatte Dr. Ekkehard
Köllner vom Arbeitskreis Freiburg-
Kaiserstuhl im landesweit organi-
sierten Verband LNV die Stellung-
nahme des Verbandes persönlich
beim Regierungspräsidium in Frei-
burg abgegeben. „Mit der Bitte, dass
unsere Stellungnahme in die richti-
gen Hände gelangt und dass unsere
Einwände gegen den geplanten Bau
der Bundesstraße intensiv geprüft
werden“, wie Köllner betont. Die
Stellungnahme des Arbeitskreises
im LNV enthält die 25 Seiten starke
naturkundliche Würdigung „Das
Wasenweiler Ried“ – erstellt von Pe-

Landesnaturschutzverband will Weiterbau der B-31-West durch das Wasenweiler Ried verhindern

ter Lutz unter Mitarbeit weiterer
Fachleute – in dem der Antrag zur
Unterschutzstellung des größten
noch erhaltenen Niedermoorge-
biets in der gesamten Oberrheine-
bene begründet wird. Die Würdi-
gung beschreibt die Entstehung des
Niedermoors in den Eiszeiten vor
circa 10.000 Jahren und stellt die
Schutzwürdigkeit eindrücklich dar:
Obwohl die Pflanzen- und Tierwelt
des Feuchtgebietes nicht annä-
hernd erschöpfend erfasst werden
könne, habe man im Wasenweiler
Ried bisher schon 34 Libellenarten,

mindestens 28 Schmetterlingsar-
ten, 11 Heuschreckenarten, einige
Amphibienarten und weitere zum
Teil seltene und gefährdete Tierar-
ten aufgefunden. Auch Fledermäu-
se und Störche, die hier ihre Nah-
rung suchen und finden, nutzen das
Ried als Lebensraum. Dazu kommt,
dass die Feuchtwiesen zwischen
Gottenheim und Wasenweiler im
Kreuzungsbereich zweier bedeu-
tender, Rhein überschreitender
Wildwanderwege liegt.Dieseunter-
liegen nach dem kürzlich verab-
schiedeten „Generalwildwegeplan“

des Landes einem besonderen
Schutz.

„Dieser einzigartige ökologische
und landeskundliche Schatz im Wa-
senweiler Ried rechtfertigt aus un-
sererSichtohneZweifeldieAuswei-
sung eines Natur- und Landschafts-
schutzgebietes an dieser Stelle“,
sind sich Köllner und Lutz einig. Der
zweite Abschnitt der B-31-West von
Gottenheim nach Breisach, der sich
derzeit beim Regierungspräsidium
Freiburg im Planfestellungsverfah-
ren befindet, würde das Wasenwei-
ler Ried aber durchschneiden und
endgültig zerstören. „Dann wäre
auch das letzte zusammenhängen-
de Niedermoorgebiet der Ober-
rheinebene Geschichte“, so Lutz.

Für die Naturschützer hat die ge-
plante Bundesstraße keine überre-
gionale und schon gar keine über-
nationale Relevanz. „Mit angemes-
senen Ortsumgehungen könnte ei-
ne ausreichende Entlastung für die
Menschen in Gottenheim, Wasen-
weiler und Ihringen erreicht wer-
den“, so Lutz. Der Fernverkehr sollte
sowieso weiträumig über die Auto-
bahn und die B-31 von Bad Krozin-
gen nach Breisach umgeleitet wer-
den. „Dort besteht schon eine Ver-
bindung ins Elsass, eine zweite
brauchen wir nicht.“

Marianne Ambs

Gottenheim/Wasenweiler. Der
Landesnaturschutzverband Ba-
den-Württemberg (LNV) hat im Zu-
ge der Offenlage der Pläne für den
2. Abschnitt der B-31-West beim
Regierungspräsidium die Unter-
schutzstellung der Riedflächen
zwischen Gottenheim und Wasen-
weiler gefordert. Damit will der
Verband, hinter dem weitere Na-
turschutzverbände wie der BUND
oder der Nabu stehen, den Weiter-
bau der B-31-West bis Breisach
verhindern.DieBundesstraßewür-
de das sensible Niedermoor durch-
schneiden und damit zerstören.

Gibt es bald ein Naturschutzgebiet „Wasenweiler Ried“? Das fordern Dr.
Ekkehard Köllner (links) und Peter Lutz vom Landesnaturschutzverband.
Damit wollen sie den Weiterbau der B-31-West verhindern. Die Bundesstra-
ße würde das Niedermoor durchschneiden und damit zerstören. Foto: ma
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